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In der Bibliothek am erſten,Tage nach hoher Vermahlung.
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u v uc uze an J—Hier! ig oen Bucheſaae DCh
Oft ſo geſchaftig ſehe,

Wie DU im Fleiß dem Jungling gleichſt,

So ſicher noch die Leiter ſteigſt
Herab und in die Hoht;

EGs—die DU noch lieſeſt ohne Glas
Die kleinſte Schrift, und dencke, was
Fur ſchone Zahl von Jahren
Du ſchon bereits zuruck gelegt;
Ward oft mein gantzes Hertz bewegt

Hier, wo wir einſam waren.

ECSJrenn DU bisweilen traurig kamſt
Und DJR alsdann ein Buch nur nahmſt,
Um zu verſcheuchen Schmertzen
Und Gram, der DEJME Seele fraß,

Den ich von DEJNER Stirne las,
Wie ging. mir das zu Herthzen!
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Soch wenn ich ſabh zur andern. Zeit
Vergnugen und Jufriedenheit

Jn DEJNEnN holden Blicken,
Und DU bey Muſen, die DU Ulliebſt,
Vergnugt zu gantzen Stunden bliebſt;
So war ich gantz Entzuckene

Geohʒt kehreſt Du zum erſtenmahl
Zuruck in DEJNENM Bucherſaal
Nach großen Feſtlichkeiten.

Wie heiter. ſeh ich DEJN Grecſſicht!
So freudig ſahe ich DJChH niicht,
Mein Graf, ſeit langen Zeiten!
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J 1Dynd DEJNE Freuden ſind gerecht;:
Denn GOtt hat wieder DEJN Grcſchlecht
Jn Gnaden angeſehen,Da DJRS behen DEJNENR dabre Niſt
Gegluckt, „des Enkels Hochjzeitsfeſt
Noch frolich zu GBehehen;

ees Enkels, welcher langſt ſo ſehr
DEJM Liebling war, und taglich mehr 1

Durch Tugend werden muſte,
Und Der, Die Reiz und Unſchuld iſt,
Der Du langſt ſo gewogen biſt,

Der wurdigen Auguſte. 4
diEJN Knecht halt es fur ſeine Pflicht J
Mit einem Gluckwunſch und Gedicht 4
DJChH hierauf zu begrußen.
Er legt ihn hin zu DEJNEM Blick;
Laß ihn das oft gehabte Gluck
Des Breyfalls auch genießen. l



acgieh lange noch in Luſt und Ruh
Dem Gluck des ſchonſten Paares zu,

Das DEJNE Hand geſegnet;
Und erndte noch viel Freuden ein,
Und welch Gluck kan DJCH mehr erfreun,
Als das, was JHM begegnet?

ſtsDs werde die Beſchwerlichktit
5

Des Alters, wie das andre Leid
Hiedurch bey DJR gemildert,
Daß DJR auch noch die Freudbe gluckt
Daß ein Uenkelgen entzuckt

Jn DEJNEM Buchern bildert.
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